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Hierzu eine Beilage.

h S
Deutſchland.

Berlin, d. 16. Sept. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Die Wahl des ordentlichen Profeſſors in der philoſophiſchen Fakultät,
Geheimen Medizinal Raths Dr. Mitſcherlich, zum Rektor der
FriedrichWilhelms- Univerſität zu Berlin für das Univerſitätsjahr von
Michaelis 1854 bis dahin 1855 zu beſtätigen.

Heute früh fuhr der König von Eharlottenburg über Berlin nach
Tempelhof, um dem in dortiger Gegend ſeinen Anfang nehmenden
Manöver beizuwohnen. Das Manbver ſollte die Richtung auf Kö
penick und Woltersdorf nehmen. Später werden die Truppen bis
nach Mittenwalde und Zoſſen hin Bivouaks beziehen. Jn der Be
gleitung des Königs befanden ſich außer den königlichen Prinzen auch
der Regent von Baden und der Prinz Friedrich der Niederlande und
von fremdländiſchen Offizieren der öſterreichiſche General v. Mayrhofer
und der ruſſiſche General Graf Benckendorff.

Die durch das Correſpondenz Büreau“ mitgetheilte Nachricht,
daß „von Neuem ein Vorſchlag zur Verminderung der Schwur
gerichtsſachen höherer Erwägung vorliege“, iſt, wie die „Pr. C.“
aus zuverläſſiger Quelle verſichern kann unbegründet. Es iſt nament
lich im Juſtizminiſterium kein ſolcher Vorſchlag zur Erörterung gezo
gen, am wenigſten in der Form einer den Kammern vorzulegenden
Novelle bearbeitet worden.

Bei den Zollvereins Konferenzen in Darmſtadt wird der preu
ßiſche Kommiſſar, Geh. Ober Finanzrath Henning, den Vorſitz füh
ren. Wie ſchon bemerkt wurde, ſind Tarif- Fragen zwar nicht auf
die Tagesordnung derſelben geſetzt worden, doch dürften die Verhand
lungen wohl zur Erörterung einzelner Punkte des Tarifs welche im
vorigen Jahre verſchoben werden mußte, führen. Das C. B.“ be
zeichnet die Lebensmittel Frage als zu wichtig, um ſich einer Erwä
gung Seitens der Zollvereins Bevollmächtigten entziehen zu können,
und andere Gegenſtände von nicht geringerer Bedeutung, wie die
Eiſenzölle und der Belgiſche Vertrag erheiſchten eben ſo ſehr eine bal-
dige wiederholte Prüfung.

Die dem Schiffsmakler Friedrich Wilhelm Boedeker jun. (H. Aug.
Heinecken Nachfolger) in Bremen unter dem 15. Januar d. J. wider
ruflich ertheilte Conceſſion zu dem Betriebe des Geſchäfts zur Beför
derung von Auswanderern innerhalb der preußiſchen Staaten iſt durch
Miniſterial Verfügung vom 15. d. Mts. zurückgenommen worden.

Jtalien.
Ein Privatcorreſpondent der „IJndependance erwähnt des zu

Turin umlaufenden Gerüchtes, daß geheime Unterhandlungen zwi
ſchen Frankreich, England, der Schweiz und Piemont obſchwebten,
welche auf die Eventualitäten der Orientaliſchen Frage Bezug hätten.
Die Frage des Fürſtenthums Monaco beſchäftigt auch die öffentliche
Aufmerkſamkeit. Das Gerücht von Unterhandlüngen, wonach Fürſt
Floreſtan die Abtretung von Monaco an die Vereinigten Staaten be
abſichtige, verdient keinen Glauben im Gegentheil ſind jetzt Unter
handlungen im Gange, wonach die Annexion Monaco's an Sardi
nien in Ausſicht ſtände, wofür das franzöſiſche Gouvernement ſich
eifrig verwendet.

Wie dagegen die „N. Pr. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle ver
nimmt, haben die nordamerikaniſchen Freiſtaaten das Fürſtenthum
Monaco bereits wirklich gekauft, und gedenken daſelbſt eine Flotten
Station zu etabliren.

Schweiz.
Aus der Schweiz d. 12. September. Conſervative Blätter

aus der Franzöſiſchen Schweiz berichten, Mazzini habe ein Schrei
ben an den Bundesrath gerichtet, in welchem er dieſe Behörde wegen
ihrer vergeblichen Mühe, ihn zu fangen, in ziemlich launiger Weiſe
aufzieht und ſich dann in einer Erörterung ſeiner Begriffe von dem
Umfange und den Grenzen der von der Schweiz zu beobachtenden
internationalen Rückſichten ergeht. Man hält jedoch dieſes Schreiben

für eben ſo wenig echt, als man an die vielen Geſchichten von der
Schlauheit und Kühnheit Mazzini's unſerer Polizei gegenüber glaubt.

Frankreich.
Paris, d. 14. Sept. Jm Salon der Mad. Lehon wurden vor

zwei Abenden unter anderen folgende Gegenſtände als unfehlbare Re
ſultate der jetzigen Aſpecten beſprochen und feſtgeſtellt: Erſtens: Nach
der Eroberung Sebaſtopols wird der Marſchall de St. Arnaud zum
Herzog von Sebaſtopol ernannt werden, ein neuer Schritt zu dem
vom Kaiſer Napoleon III. zu ſchaffenden neuen Adel! Zweitens: Der
Kaiſer und die Kaiſerin werden die Königin Victoria in WindſorCaſtle
beſuchen und ihr die erfreuliche Mittheilung bringen daß die Kai
ſerin Eugenie ſich in intereſſanten Umſtänden befinde. Jn völliger
Vergeſſenheit leben hier, ſo viel man weiß, der ehemalige Geſandte
am St. Petersburger Hofe General Caſtel-Bajac, und der Ge
neral Eſpinaſſe, davon der eine ſich politiſche und der andere in
der Dobrudſcha militäriſche Böcke hat zu Schulden kommen laſſen, die
keine Regierung ſo leicht verzeihen kann.

Paris, d. 15. Septbr. Der Moniteur brachte alſo heute ſchon
das kaiſerliche Decret über die Einberufung der 60,000 Mann wel
che die Reſerve der Altersklaſſe von 1853 bilden. Baraguay d Hil
liers hatte bei ſeiner Ankunft in Paris eine Unterredung mit dem
Kriegs Miniſter Vaillant, der in Gemeinſchaft mit Drouin de l'Huys
im Miniſterrathe auf ſchnelle Einberufung gedrungen hatte. Dieſel
ben hatten jedoch ihre Anſicht nicht durchgeſetzt, und dem Marſchall
Baraguay, der in Boulogne eine lange Unterredung mit Sr. Maje
ſtät hatte, ſcheint es erſt gelungen zu ſein, den Kaiſer zur ſofortigen
Publikation des Decrets zu vermögen. Jm Publikum hat dieſe Maß
regel übrigens keine große Senſation erregt; denn die 60,000 Mann,
die unter die Fahnen berufen worden, ſtehen mit der Lage der Dinge
in ganz richtigem Verhältniß, und ich glaube, es wäre auch ganz un
klug gehandelt geweſen, wenn man noch länger mit dieſer Maßregel
gezögert hätte, weil bedeutende Lücken in der franzöſiſchen Armee ent
ſtanden, und bei der Expedition nach der Krimm, ſelbſt wenn dieſelbe
ſehr glücklich ausfallen ſollte, große Verluſte zu erwarten ſind. Einen
politiſchen Zweck ſcheint dieſe Maßregel übrigens nicht zu haben. Hätte
man bei der Einberufung der Reſerve Hintergedanken gehabt, ſo
würde man die franzöſiſche Armee um mehr als 60,000 Mann haben
vermehren müſſen denn die Stärke derſelben reicht keineswegs hin,
um etwas Großartiges zu unternehmen. Frankreich hat im gegen
wärtigen Augenblick ungefähr 500,000 Mann (die 60,000 Mann mit
hinzugerechnet) unter den Waffen. Mehrere Biſchöfe haben Gebete
für den Erfolg des Unternehmens gegen die Krimm ausgeſchrieben.
General Prim, welcher von der ſpaniſchen Regierung nach Madrid
zurückberufen iſt und Paris morgen verläßt, wird ſich um die Cortes
ſtelle für Barcelona bewerben. Der ſpaniſche General iſt nicht ſon
derlich von dem Zuge gegen Sebaſtopol erbaut; er ſoll das Unterneh
men geradezu als Akt der Verzweiflung bezeichnen.

Dpanier Depeſch s Madrid
Nach einer in Paris angelangten Privat Depeſche au avom Sept. Wien die öffentliche Meinung über die anſcheinende

Unthätigkeit des Miniſteriums unzufrieden zu ſein.

Großbritannien und Jrland. an
London, d. 15. Septbr. Der Hof hat geſtern früh um r

die Reiſe nach Balmoral angetreten und iſt geſtern r z fiy
7 Uhr in Edinburgb eingetroffen, von wo aus die le Lu v
um 9 Uhr weitergehen ſollte. Der StaatsMiniſter, v e
nigin begleitet, iſt der ColonialSecretair, Sir anEarl von Aberdeen iſt vorgeſtern von London nach iſeh
gereiſt. Die Times kehrt ſich heute gegen die ren e Circular
Depeſche vom 3. d. Mts. und findet daß Preußen die vrientaliſche
Frage zu ausſchließlich vom deutſchen Standpunkte aus auffaſſe, wäh



rend dieſelbe doch eine weſentlich europäiſche Frage ſei, bei welcher
Preußen als Großmacht ein gewichtiges Wort einzulegen habe.
Die Erndte im Lande iſt überall ſo reichlich ausgefallen, daß der
„Globe“ einen allgemeinen Dankfeſttag vorſchlägt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wiener Blätter vom 16. d. ſchreiben Wie heute mit ziemlicher

Beſtimmtheit verlautet, hätte Preußen an Oeſterreich und die Weſt
mächte die Erklärung abgegeben, daß es ſeine Aufgabe als gelöſt
betrachte. Preußen motivirt ſein Verhalten dadurch daß nach
dem ruſſiſcherſeits die Verſicherung abgegeben wurde, ſich defenſiv zu
verhalten ſonach kein Grund vorhanden ſei, diejenigen Schritte zu
unterſtützen, die von irgend einer Seite jetzt noch feindlich gegen Ruß
land unternommen würden. Wenn man das gegenwärtige politiſche
Programm Preußens kurz formuliren wollte, ſo würde es den An
tecedentien der letzten Woche zufolge folgendermaßen lauten: Preu-
ßen wird ſich an einem offenſiven Vorgehen gegen Rußland nach
keiner Seite hin betheiligen; es wird ferner Oeſterreich nicht hin
dern, wenn daſſelbe im Intereſſe des Kaiſerſtaates dieſen Weg allein
einſchlagen wollte. Wiederholte Anträge, welche dahin zielen, von
Rußland doch noch die zuſtimmende Erklärung für die Garantieen
Forderung zu erlangen, wird Preußen entſchieden zurückwei-
ſen. Es wird jedoch jederzeit bereit ſein, wenn es dazu aufgefordert
würde, ſelbſtentworfene Friedensvermittlungs- Vorſchläge betref
fenden Ortes vorzulegen.

Der Einmarſch der öſterreichiſchen Truppen in die Moldau wird
muthmaßlich erſt den 16. d. erfolgen. Durch den öſterreichiſchen
General Coronini und den türkiſchen Kommiſſär Derwiſch Pa
ſcha iſt der Fürſt Stirbey zur Rückkehr und zur Uebernahme des
Hoſpodarats in der Wallachei eingeladen worden. Bekanntlich hatte
ein Theil der Bojaren gegen dieſe Rückkehr proteſtirt.)

Aus Wien vom 16. berichten dortige Blätter: Der Hospodar
der Wallachei, Fürſt Stirbey, iſt geſtern aus Baden hier eingetrof-
fen. Geſtern wurde demſelben in Baden durch den türkiſchen Ge
ſandten Herrn Arif Effendi der Hatiſcherif des Sultans überreicht,
in welchem er auf Grund des Hatiſcherif vom 16. Juni 1849, ſeine
Ernennung betreffend, aufgefordert wird die Zügel der Verwaltung
wieder zu übernehmen und den fürſtlichen Stuhl zu beſteigen. Fürſt
Stirbey gedenkt am 25. September die Reiſe von hier, wo er bei
nahe ein volles Jahr verweilte, nach Bukareſt anzutreten.

Es ſcheint, daß der Einmarſch der Oeſterreicher in die Wallachei
ſofort zu ernſten Mißhelligkeiten mit den türkiſchen Autoritäten ge
führt hat, und daß die dortige öffentliche Meinung dabei entſchieden
auf Seiten der letzteren ſteht. Das herriſche, die Souveränetät der
Pforte und die Stellung ihrer Armee mißachtende Auftreten der öſter
reichiſchen Okkupation ſoll in einem auffallenden Gegenſatz zu dem
jenigen der übrigen Verbündeten der Türkei ſtehen.

Die Daily News haben Briefe aus Bukareſt vom 2. September, de
ren politiſcher Jnhalt auf Folgendes hinausläuft- Der Oberſt Kalik überreichte
mer Paſcha eine Note, in der er ihn auffordert, fich mit ſeinen Truppen auf
die rechte Donauſeite zurückzuziehen. Dieſes gebieteriſche Verlangen von einer
Macht die noch keinen einzigen Schuß Pulver gegen Rußland abgefeuert hat,
wurde ſofort abgewieſen. Omer Paſcha erwiderte, die Ruſſen ſtänden noch im
mer wenige Meilen weit von Bukareſt und bevor der letzte Ruſſe über den Pruth
zurückgegangen, könne von der Entfernung der türkiſchen Heere aus der Walla
chei nicht die Rede ſein. Darauf erbat ſich der Oberſt Kalik ſeine Note zurück,
und Omer Paſcha ließ ſich bei der Rückgabe einen Empfangſchein ausſtellen. Ob
gleich der türkiſche Generaliſſimus in dieſem Punkte Recht behielt, war er in ei
nem anderen, viel wichtigeren Punkt nicht ſo glücklich. Omer hat in ſeinem
Heere und ſeinen Stabe einige polniſche und ungariſche Offiziere. Dieſe waren
fünf bis ſechs Jahre lang in türkiſchen Dienſten ſprechen türkiſch, genießen das
volle Vertrauen der Truppen und ſind, abgeſehen von ihrer perſönlichen Tapfer
keit, die beſten Offiziere Omer's, und helfen ſomit dem fühlbarſten Mangel des
ottom. Heeres ab. Doch das Erſte, was die Oeſterreicher in der Wallachei zu
thun hatten war daß ſie das Verlangen ſtellten keinen ungariſchen oder polni
ſchen Offizier, der in türkiſchen Dienſten ſteht, in der Wallachei zu dulden. Lei
der hat die türkiſche Regierung kleinmüthig nachgegeben jene Offiziere theils nach
Monagſtir theils nach Aſien verbannt. Dmer Paſcha fühlte ſich ſo gekränkt, daß
er ſeine Wohnung nicht verließ und ſeinen gewöhnlichen Empfang abſagte.

Bekanntlich iſt es bei der Ausweiſung der im türkiſchen Dienſte
ſtehenden Flüchtlinge nicht geblieben ſondern es iſt in einzelnen Fäl
len die Auslieferung verlangt, und es ſind ſogar Verhaftungen auf
fremdem Boden vorgenommen worden.

Aus Bukareſt vom 9. September wird gemeldet, daß Omer
Paſcha den Generalſtabs Oberſten Emir Bey mit Depeſchen an
den F3M. Freiherrn v. Heß abgeſendet habe, um denſelben von den
bevorſtehenden Bewegungen der türkiſchen Armee in der Wallachei und
Dobrudſcha zu verſtändigen. Der kaiſerliche Feldzeugmeiſter wurde
überhaupt immer in genaueſter Kenntniß von der Aufſtellung der tür-
kiſchen Armee und der Dislokation jedes einzelnen Truppentheils ge
halten. Die Hauptwache in Bukareſt wird abwechſelnd von öſterrei
chiſchen, türkiſchen und wallachiſchen Truppen bezogen. Nach Giur-
gewo ſind bereits am S. öſterreichiſche Garniſonstruppen abgegangen

Die Preiſe der Lebensmittel ſind wieder im Fallen. Trotz der
Wirthſchaft der Ruſſen hat man wegen der Verpflegung der türkiſchen
und öſterreichiſchen Truppen keine Beſorgniß, da die außerordentliche
Fruchtbarkeit des Bodens in der Wallachei neue Hülfsquellen öffnet.
Die öſterreichiſchen Banknoten werden ohne Anſtand bei Zahlungen
angenommen.

Aus Bukareſt, d. 10. September, ſchreibt man: Omer Paſcha
hat befohlen daß der wallachiſchen Artillerie von den erbeuteten ruſ
ſiſchen Kanonen acht Geſchütze als Erſatz für jene welche die Ruſſen
den Wallachen gelegenheitlich ihres Rückzuges genommen haben zu
erfolgen ſind. Auf den Geſchützen wird eine Jnſchriſt den Urſprung
derſelben und die Veranlaſſung der Schenkung für die Nachwelt er

ſichtlich machen. Der Exfürſt Miloſch Obrenowich iſt als Spion en
chef angegeben worden. Ein Agent deſſelben iſt verhaftet. Die Un
terſuchung iſt im Zuge. Nach einer dem Generaliſſimus Omer Pa-
ſcha zugekommenen Anzeige wird der Einmarſch der k. k. öſterreichi
ſchen Truppen in die Moldau gleich in den erſten Tagen der zweiten
Hälfte Septembers (16. Sept.) an drei Punkten gleichzeitig erfolgen.
Muſchir Jsmael Paſcha iſt von Varna wieder zurückgekehrt, nach kur
zem Aufenthalte in Bukareſt aber nach Aſien abgegangen, um das
Commando über die türkiſche Armee definitiv zu übernehmen.

Moldauiſche GemeindeDeputationen werden am 16. Septbr. an
der Grenze des Fürſtenthums eintreffen, um die öſterreichiſchen Trup
pen zu begrüßen. Die Räumung Jaſſys geht raſch von ſtatten; ſie
wird in wenigen Tagen ausgeführt ſein.

Jn der Mold au ſcheinen ruſſiſche Agenten daſſelbe Spiel wie
bei den armen Landleuten in Beſſarabien aufführen zu wollen we
nigſtens wird in den Dörfern unter glänzenden Anerbietungen für
eine Auswanderung nach Beſſarabien geworben. Fürſt Gortſchakoff
ſoll Jaſſy am 15. d. Mts. verlaſſen. Mitzunehmen werden die Ruſ
ſen nicht viel haben denn die moldauiſchen Staatskaſſen ſind bereits
jetzt ſchon geleert.

Die ganze Moldau wird nach den in Bukareſt eingetroffenen
Kundſchafter Nachrichten bis zum 22. Septbr. von der Hauptmacht
geräumt ſein. Jbraila, Galacz und Fokſchan ſind von den türkiſchen
Truppen beſetzt. Die von der in der Wallachei operirenden türkiſchen
Armee transferirten Flüchtlinge befinden ſich vorläufig zu Siliſtria.
Alle Schiffe der türkiſchen Donauflottille ſind auf dem Wege nach
Galacz. Die ruſſiſche Donauflottille befindet ſich in Jsmail.

Briefe aus Schumla vom 2. September melden, daß der ſeit
einem Jahre und noch vor kurzer Zeit ſo belebte Waffenplatz ſeit
Mitte Auguſt gleichſam verödet iſt. Alle Truppen ſind gegen die Do
nau und in die Dobrudſcha gezogen. Jn Schumla blieb nur ein Re
kruten Detachement. Die Vorrathsmagazine werden nach und nach
geleert, die Vorräthe an die Donau geſchafft, um dort weiter zur
Armee befördert zu werden. Die Befeſtigungsarbeiten ſind eingeſtellt.
Den Arbeitern aus dem Bauernſtande ward bedeutet, ſich nach Giur
gewo und Oltenitza zu begeben, wo die Schanzarbeiten über Win
ter fortgeſetzt werden. Etwa 150 Mann gefangene ruſſiſche Soldaten
werden in Schumla bewacht. Sie genießen im allgemeinen eine gute
Behandlung und werden gleich den türkiſchen Soldaten verpflegt.
Platzkommandant iſt jetzt der alte Alam Paſcha. Es heißt, daß zwi
ſchen Schumla und Varna eine ordentliche Militärſtraße hergeſtellt
werden ſoll, und daß im Frühjahr die aus Frankreich und England
zur Verſtärkung ankommenden Truppen nicht mehr in Varna, ſon
dern in der geſunden Gegend bei Schumla untergebracht werden.

Eine aus Varna in Wien eingetroffene telegraphiſche Depeſche
vom 8. Septbr. meldet, daß die große Armada vollſtändig abgegan
gen iſt. Alle engliſchen franzöſiſchen, ägyptiſchen, türkiſchen Kriegs
ſchiffe und die Transportſchiffe ſind am 6., 7. und 8. Septbr. Vor
mittag vom beſten Winde begünſtigt, ausgelaufen. Die Armada
zählt 100 Dampfer, 50 Linienſchiffe und 300 kleinere Fahrzeuge ver
ſchiedener Gattung.

Eine zweite über Belgrad eingelangte telegraphiſche Depeſche
aus Varna vom 8. Septbr. meldet auch, daß die erſten Schiffe der
Armada den 6. Septbr. die letzten am 8. Septbr. früh den Hafen
von Varna verlaſſen haben. Das Gros der Flotten war am 7. Sept.
auf hohem Meere. Die neueſten Nachrichten über den Erfolg der
Landungs-Operation erwartet man in Varna am 13. Sept. dieſelben
können ſomit am 19. oder 20. in Wien eintreffen.

Neueſten Nachrichten aus Varna vom 9. Septbr. zufolge war
der Hafen leer. Das Kriegsgetümmel hat aufgehört. Die kranken
Soldaten der engliſch franzöſiſchen Armee ſind nach Konſtantinopel
abgegangen. Am 18. oder 20. September werden die Schiffe, wel
che Landungstruppen an Bord hatten, wieder in Varna erwartet,
um friſche Truppen einzuſchiffen, deren Zuzüge von Konſtantinopel,
Schumla und Adrianopel in größeren Abtheilungen am 8. September
begonnen haben. Die engliſche Brigg Concordia iſt am 9. Sep
tember eingelaufen, ſie hatte acht Mörſer-Batterieen an Bord und
iſt noch am ſelben Tage zu den Donaumündungen abgegangen wo
die Armada Station gemacht hat. Horace Vernet hat Varna ver
laſſen.

Die „Preſſe“ ſchreibt: Die E. 3. E. will nach telegraphiſchen
Mittheilungen aus Galacz wiſſen, daß die erſte Abtheilung der von
Varna ausgelaufenen Armada am 9. September in der Nähe der
Donaumündungen erſchienen und bei Jlan Adaſſi (Schlangeninſel)
zwiſchen der Sulina und Kiliamündung vor Anker gegangen
ſei. Letztere Angabe würde zum Theil mit der Meldung des Pariſer
Moniteur vom 14. d. in Verbindung gebracht werden können. Was
aber die weitere Mittheilung der C. 3. C. betrifft, daß die Armada
ſich von Jlan Adaſſi auf das etwa 20 Meilen von Sebaſtopol
entfernte, in dieſem Augenblicke von Truppen entblößte (2) Perekop
werfen würde, ſcheint uns noch ſehr der Beſtätigung zu bedürfen,
obwohl der ſtrategiſche Vortheil, den die Einnahme dieſes Punktes
gewähren könnte, gewiß nicht gering anzuſchlagen iſt, weil dadurch
jede Communication zu Land zwiſchen Odeſſa und Se
baſtopol abgeſchnitten wird. Wenn es ſich aber auch beſtätigen
ſollte, daß die Flotte dieſe Richtung in der That eingeſchlagen, ſo iſt
es immerhin noch nicht ausgemacht, ob nicht doch Sebaſtopol das
Endziel der Expedition ſein mag. Bezeichnend erſcheint es, daß,
wie Nachrichten aus Odeſſa melden, in Simpheropol in der

Krim durch die Polizei Vorbereitungen für den Empfang einer ſehr
hohen Perſon getroffen werden, welche während des großen Momen



tes, der über die maritime Machtſtellung Rußlands vielleicht für im
mer entſcheidet, dem Schauplatz der Ereigniſſe nahe ſein will. Es
heißt ſogar, der Czar ſelbſt werde in Simpheropol erwartet, doch
iſt es wahrſcheinlicher, daß die Vorbereitungen nur dem Empfange
eines Großfürſten gelten.

Neuere Nachrichten über die Expedition gegen Sebaſtopol be
ſtätigen, daß die Armada am 9. bei der JlanAdaſſi eingetroffen iſt
und daß am 10. von dort aus die Operationen gegen die Krim be
ginnen ſollen. Die mit Landungstruppen verſehene Schiffsdiviſion
wird gleichzeitig die Landung in der Krim nördlich von Sebaſtopol
verſuchen. Die kleineren Dampfer werden echelonsweiſe zwiſchen Jlan
Adaſſi und der krimſchen Küſte aufgeſtellt und gleichſam eine lange
bewegliche Brücke bilden. Die mit entbehrlicheren Effekten verſehenen
kleineren Transportſchiffe bleiben in JlanAdaſſi, bis die Landung
bewerkſtelligt iſt. An der Küſte der Krim haben die Ruſſen Telegra
phen errichtet, die mit dem Haupttelegraphen zu Seba ſtopol in
Verbindung ſtehen.

Nach Berichten aus Odeſſa vom 9. hatte man dort bereits
Kenntniß, daß die Armada bei Jlan-Adaſſt eingetroffen iſt. Da
Odeſſa dieſem Punkte viel näher liegt als Sepaſtopol, ſo beſorgt man
dort, wenn nicht eine Landung, ſo doch eine Diverſion gegen die ruſ
ſiſche Hafenſtadt. Die Armada hat Dampfer zur Rekognoszirung ge
gen die Jnſel Tendar entſendet. Die Kriegsſchiffe, acht an der
Zahl, welche, wie wiederholt gemeldet, ſeit Anfang September vor
Odeſſa kreuzten, haben ſich nach dem Eintreffen der Armada bis
zur Schußweite genähert. Da die Truppen aus den nördlichen Thei
len der Krim zur Mehrzahl nach Sebaſtopol gezogen wurden, mar
ſchiren jetzt in größter Eile Truppen von Nikolajew und Aleſchky
gegen Perekop.

Die Schlangeninſel, welche der engliſchen und franzöſiſchen Flotte
zum Sammelpunkte dienen ſoll, liegt vor der SulinaMündung der
Donau mit Sebaſtopol in gleicher Höhe. Briefe aus Rußland mel
den, daß die höheren Kreiſe der dortigen Geſellſchaft, denen auswär
tige Zeitungen zugänglich ſind, mit großer Sorge dem Angriff der
Weſtmächte auf die ſüdlichen Landſtriche am ſchwarzen Meere entge-
genſehen, weil ſie die Mängel der ruſſiſchen Militäreinrichtungen ken
nen und durch die Kämpfe an der Donau im diesjährigen Kriege die
Ueberzeugung gewonnen haben, daß, trotz der todesmuthigen Auf-
opferung der ruſſiſchen Offiziere, der gemeine Mann keine ſonderliche
Begeiſterung für dieſen Krieg empfindet. (ESpen. Ztg.)

Jn Konſtantinopel wurde außer der früher gemeldeten Re
krutenaushebung von 50,000 Mann wieder eine neue Rekrutirung von
60,000 Mann ausgeſchrieben. Sollte die erforderliche Rekrutenzahl
binnen 4 Wochen nicht aus der türkiſchen Bevölkerung eingebracht
werden können, ſo iſt die Pforte entſchloſſen auch ihre chriſtlichen
Unterthanen zum Waffendienſte heranzuziehen.

Kriegsſchauplatz der Oſtſee.
Einen ausführlicheren Bericht über die Zerſtörung der Feſtungs

werke auf der Alandsinſel bringt die „Times““. Man meldet ihr
aus Ledſund, 15. Septbr.

Mittwoch, den 30., begann das Werk der Zerſtörung mit dem Fort Praeſto,
welches außer am Dach kaum beſchädigt war und gegen Mittag in die Luft ge
ſprengt wurde. Man ſpürte erſt ein Rumpeln und Raſſeln, und gleich darauf
erfolgten zwei furchtbare Explofionen; dann ſah man das Fort in Geſtalt einer
unförmlichen Maffe auffliegen, mit einer dichten Rauch und Staubſäule, aus der
Balken und Steinblöcke nach allen Seiten ſchoſſen ein ſtarker Wind trieb die Wolke
gen Oſten, vielleicht weit genug, um einige Aſchenreſte bei St. Petersburg zu de
poniren. Von dem, was einſt Praeſto war find nur zwei kleine etwa 20 Fuß
Hohe Mauerſtücke übrig, die aus den Trümmerhaufen emporragen. Die ungeheue
ren Vorräthe von Bomarſund ſind dem Landvolk preisgegeben worden das von
allen Seiten mit Karren und Fuhrwerk jeder Art herbeiſtrömt, um ſich mit Mehl,
Gerſte und Hafer u. ſ. w. zu verſorgen. Es ſteht jedem frei zu nehmen ſo viel
er will, und obgleich ſchon Hunderte die Gelegenheit benutzt haben iſt noch mehr
als genug für Hunderte übrig. Den armen Leuten, die ſonſt im Winter gehun
gert hätten, kommt die Gabe ſehr gelegen. Die Franzoſen nahmen einige der Ka
nonen des Forts nach Frankreich heim, einige, namentlich die, welche auf die
Penelope“ feuerten, als ſie auflief, nehmen wir mit. Am 1. Septbr. wurde

Fort Nottich geſprengt aber verſuchsweiſe nur mit der Hälfte des bei Praeſto ge
brauchten Schießpulvers; die Explofion war nicht ſo heftig, noch ſo wirkſam, ader
die Mauern ſtürzten doch zuſammen. Am 2. Sept. Abends um 7 Uhr wurden
die Minen unter Bomarſund angezündet, und der größere Theil der Veſte flog in
fünf oder ſechs Explofionen auf. Es war beinahe dunkel als dies ſtattfand und
die Wirkung höchſt prachtvoll anzuſehen. Man hatte keine einzige Bombe aus dem
Fort genommen beim Auffliegen ſah man daher dieſe Geſchoſſe nach allen Seiten
hin im Augenblick des Platzens wie helle Geſtirne blitzend. Die Ruinen geriethen
nachher in Brand, und um Mitternacht erreichte die Feuersbrunſt ein anderes
Magazin aus welchem die brennenden Balken und glühenden Steine wie Meteore
durch die Luft flogen. Ein Theil des Thurmcentrums war abſichtlich verſchont
worden um dem Admiral Chads zu einem Experiment zu dienen. Am Montag
legte er ſich mit dem „Edinburgh““ auf 500 Yards vor den Thurm und feuerte
ſieben Breitſeiten ab, die eine vollſtändige Breſche in die Mauer ſchoſſen. Dann
wiederholte er den Verſuch in einer Entfernung von 1000 Yards, aber da fiel
weder das Feuern noch die Wirkung befriedigend aus. Leider ſind 4 Eingeborene
mit dem Fort in die Luft geflogen. Man hatte fie wiederholt gewarnt aber ſie
perbargen ſich darin Beute hoffend, und glaubten nicht, daß man die Minen ſo
bald anzünden werde. Einer entkam wie durch ein Wunder.

Aus der Provinz Sachſen.
ine königl. Cabinets Ordre vom 13. Sept. beſtimmt, daß

der Provinzial Landtag der Provinz Sachſen Behufs Erledigung
von Geſchäften Zum 1. Sct. d. J. nach Merſeburg einberufen werde
Der Ober Präſident v. Witzleben iſt zum k. Commiſſar und der Graf
v. ZechBurkersroda zum Marſchall für dieſen Landtag ernannt.

Als der Nachtzug der Thüringiſchen Eiſenbahn ſich am 16. d.
einer der Wärterſtationen jenſeits Merſeburg näherte, ſtürzte plötzlich
der daſelbſt poſtirte Bahnbeamte quer über die Eiſenbahnſchienen, und
wurde bald nachher todt und arg verſtümmelt aufgehoben. Derſelbe

hatte den Zug nicht in üblicher Weiſe ſignalifirt und war allem Ver
mutben nach erſt durch das in ſolchen Fällen anzuwendende Pfeifen
der Locomotive auf die verabſumte Pflichterfüllung aufmerkſam ge
macht worden.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung am 14. September.

Richter Collegium: v. Koenen, Stecher, Winkler.
Staats Anwaltſchaft: Heiſe, Referendar Schöne.

1) Die Wittwe Stapff, Friederike geb. Weſtphal aus Halle
im Hauſe des Kaufmann Thieme hierſelbſt, in welchem fie als Wäſcherin und
Hausfrau beſchäftigt wurde mehrere Wäſchſtücke unterſchlagen und einen Frauen
Oberrock entwendet zu haben. Sie wird dieſerhalb mit 4 Monat Gefängniß, Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufficht auf 1 Jahr
verurtheilt.

2) Die verehelichte Handarbeiter Schulze, Sophie geb. Kritſch aus Kirch
etlau, hat dem Nagelſchmidt Bennewitz in Cönnern aus deſſen unverſchloſſenem Ge
höfte von der Trockenleine eine Frauenſacke entwendet und wird deshalb mit 1wöchi
gem Gefängniß belegt.

3) Die verehelichte Handarbeiter Müller, Louiſe geb. Grauert von hier, iſt
geſtändig dem Bäcker Jungmann zu zwei verſchiedenen Malen Brode zum Werth
von zuſammen 15 Sgr. und der Köchin Lange einen Korb mit Pfund Rind
fleiſch entwendet zu haben. Da ſie bereits 4 mal wegen Diebſtahls durch preußiſche
Gerichtshöfe beſtraft iſt, ſo wird über ſie eine 3 jährige Zuchthausſtrafe und Stel
lung unter Polizeiaufficht auf gleiche Dauer verhängr.

4) Der Schornſteinfegergefell Johann Gottlieb Stü r z von hier hat ſich des
Bettelns und Vagabondirens im wiederholten Rückfalle ſchuldig gemacht und wird
dafür mit 2monatigem Gefängniß und demnächſtiger Detention beſtraft.

5) Die 13 jährige Auguſte Müller aus Alterode bei Hettſtedt wird wegen
Bettelns und Vagabondirens zu 3 tägigem Gefängniß in einſamen Räumen und
demnächſtiger Detention condemnirt.

6) Die verehel. Bieler, Friederike geb. Terpen aus Oſendorf,
ler Lorenz von ſeinem Pachtacker mehrere Kartoffelſtöcke entwendet,
1 Woche Gefängniß belegt wird.

7) Die Handarbeiter Guſtav Hammelmann, Franz Hamm elmann,
Gottlieb Carl Tretropp, Johann Friedrich Chriſtian Schröder ſind angeklagt,
theils den Maurer Knöchel, theils den Hausknecht Obſt ohne alle Veranlaſſung
auf der Straße überfallen und mißhandelt zu haben. Sie werden deſſen überführt
und Guſtav Hammelmann und Schröder ein Jeder mit 3 Wochen Gefängniß, Fran
Hammelmann und Tretropp Jeder mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft.

8) Die verehelichte Handarbeiter Seydewitz, Johanne Friederike geb. Ruſch
von hier, hat geſtändigermaßen dem Kleiderhändler Friedrich aus deſſen Verkaufs
n eine Kinder Jacke entwendet und wird dafür zu 1 Woche Gefängniß con
emnirt.

9) Der
Theodor Kayſer aus Sennewitz werden

wird überführt,

hat dem Häus
wofür fie mit

verurtheilt und wird
übung der Jagd gebrauchten Gewehre erkannt.

10) Die verehel. Schuhmacher Johanne Friederike Fleiſchmann geborne
Seiffert von hier wird überführt, am 1. Auguſt d. J. dem Fleiſchermeiſter Nau
mann hierſelbſt aus einem unverſchloſſenen Keller circa 2 Pfund 6 Loth Hammel
talg entwendet zu haben es wird ihr dafür eine einmonatige Gefängnißſtrafe und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie Stellung unter Polizei Aufficht auf
ein Jahr zuerkannt.

11) Der Handarbeiter Friedrich Albert Weiſe aus Lochau iſt geſtändig, dem
Rittergutsbeſitzer zu Lochau eine Karre voll gelöſchten Kalkes entwendet zu haben. Ha
er fich mit dem Diebſtahle im wiederholten Rückfalle befindet, wird er zu 6mona
tiger Gefängnißſtrafe und Verluſt der bürgerl. Ehrenrechte, ſowie Stellung unter
PolizeiAufficht auf 1 Jahr belegt.

12) Der taubſtumme Handarbeiter Karl Heinrich Wiegand von hier ge
ſteht wie unter Zuziehung des Taubſtummenlehrers Hrn. Klotz feſtgeſtellt wird

zu am 8. Juli d. J. von einem im Gaſthof zur Tanne hierſelbſt ſtehendenWagen des Handelsmanus Bielig ein Stück Butter in der Abficht weggenommen
zu haben, fich daſſelbe rechtswidrig zuzueignen. Er wird wegen dieſes Diebſtahls
mit 1wöchigem Gefängniß beſtraft.

13) Die verehel. Schloſſer Chriſtiane Amalie
hat dem Hrn. Regiſtrator Tiſchmever als
wärterin im Dienſt ſtand zwei Theelöffel,
Studenten Schramke
Wäſche entwender.

Sturm geb. Götter von hier
fie bei demſelben gegen Lohn als Auf
und den bei c. Tiſchmeyer wohnenden

und Heinecke zu verſchiedenen Zeiten Kleidungsſtücke und
3monatiger Sefängnißſtrafe und mit

14) Der Bergmann Wilhelm Peter aus Wettin hat am 12. Juni d. J. dem

t Der Handarbeiter Auguſt Heinrich aus Dölau wird überführt am 31.
Zuli d. J. unweit der Teubnerſchen Grube vei Lieskan dem Fuhrmann Auguſt
Schwarz aus der Schoßkelle von deſſen Wagen eine Brieftaſche mit 11 Papiertha
lern entwendet zu haben; er wird daher zu viermonatigem Gefängniß und Verluſt
der bürgerlichen Ehre und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

16) Wegen Entwendung von Eßwaaren zum Zweck ſolche auf der Stelle zu
verzehren, wird die verehelichte Handſchuhmacher Dippel, Caroline geb. Kaem
pfe von hier, mit 10 Thir. Geldbuße event. einer Woche Gefängniß beſtraft.

17) Gegen die verehelichte Nagelſchmidt Hechtfiſcher von hier wird weil
ſie ihr Nichterſcheinen im heutigen Termine nicht durch ärztliches Atteſt gerechtfer
tigt hat, in contumaciam verhandelt. Sie wird hierbei mehrerer einfachen Dieb
ſtähle gegen die verehelichte Baerwald und eines Diebſtahls gegen den Schuhmacher
Zahn hier für überfuhrt erachter und daher mit zweimonatigem Gefängniß Stel
lung unter Polizeiaufficht und Verluſt der bürgerlichen Ehre auf 1 Jahr beſtraft.

18) Der Handarbeiter Guſtav Hammel mann von hier iſt geſtändig 7 Stück
der Wittwe Mertens gehörige Fäſſer unterſchlagen zu haben und wird dafür mit
1 Monat Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr belegt. es

19) Der Schiffer Friedr. Wilh. Eduard Wett mann aus Trotha iſt z
klagt von einer Schiffsladung Zucker, welche er an den Kaufmann grert hier u
zuliefern hatte, eine Quantität von einigen 20 Pfd. unterſchlagen zu haben eyne
der Böttcher Carl Heinrich Wilh. Braun dt und der Arbeitsmann Gottfr. Den u
von hier find bezüchtigt an dieſer Unterſchlagung inſofern Theil n n dem
haben als fie den unterſchlagenen Zucker aus den Fäſſern hera gen re en ſur
Wettmann übergaben. Der Gerichtshof erachtete die Schuld der h der
erwieſen und verurtheilte den Wettmann zu 3 Monat Gefängniß T je 2 Wochen
bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr, den Brandt und Heyne aber zu Duantitat
Gefängniß. Brandt iſt gleichzeitig der Entwendung einer e h nach
Zuckers aus der Niederlage des Kaufmanns Frenkels m Luteriher wor
daß er zur Mitnahme dieſes Zuckers von dem Commis m rer pieſer Entwen-
den iſt und wird W Aen dem Antrage des StaatsAnwalts,

ür „nicht ſchuldig“ erachtet. tuns Der Hausknecht Franz Ludwig Brauſt aus e en ge
ſteht zu 4 Metzen Hafer zum Nachtheil ſeines Gefängniß und un
bei Seite geſchafft zu haben und wird daher zu Mona gniß und Perluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des Geſetzes vom 19. Mai
1851 Geſetz Sammlung Seite 325) ſind durch
unſere Bekanntmachungen vom 12. September
v. J. und 2. März d. J. die Jnhaber Königl.
Preußiſcher Kaſſen Anweiſungen d. d. den 2.
Januar 1835 aufgefordert worden, dieſelben
gegen neue, unter dem 2. November 1851 aus-
gefertigte Kaſſen Anweiſungen von gleichem
Werthe entweder hier bei der Controle der
Staatspapiere, Oranienſtraße Nr. 92, oder in
den Provinzen bei den Regierungs Hauptkaſſen
und den von den Königlichen Regierungen be
zeichneten ſonſtigen Kaſſen umzutauſchen. Zur
Bewirkung dieſes Umtauſches wird nunmehr
ein letzter und präcluſiviſcher Termin auf
den Ein und Dreißigſten Januar

künftigen Jahres
hierdurch anberaumt. Mit dem Eintritte deſ
ſelben werden alle nicht eingelieferte Königlich
Preußiſche Kaſſen Anweiſungen vom Jahre
1835 ungültig, alle Anſprüche aus denſelben
an den Staat erlöſchen, und die bis dahin
nicht umgetauſchten alten Kaſſen Anweiſungen
werden wo ſie etwa zum Vorſchein kommen,
angehalten und ohne Erſatz an uns abgeliefert
werden.

Jedermann wird daher zur Vermeidung ſol
cher Verluſte aufgefordert, die in ſeinem Beſitze
befindlichen Kaſſen Anweiſungen vom Jahre
1835 bei Zeiten, und ſpäteſtens bis zum 31.
Januar 1855 bei den vorſtehend bezeichneten
Kaſſen zum Umtauſch gegen neue Kaſſen An
weiſungen einzureichen.

Berlin den 6. Juli 1854.
Haupt Verwaltung der Staats

Schulden.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch

zur Kenntniß der Kreis Eingeſeſſenen gebracht.
Halle, den 7. September 1854.

Der Königl. Landrath des Saalkreiſes
C. v. Kroſigk.
Verkauf.

Meine hieſigen Grundgüter an Gebäuden,
Gehöfte und Garten, mit der darauf haftenden
Fürſtenkellereigerechtigkeit, als alleiniger hieſi
ger Gaſt und Schänkwirthſchaft, und unge
fähr 7 großen Ackern Feld, will ich wegen
Auswanderung verkaufen und lade Kaufluſtige
zu ber am 5. October d. J. früh 9 Uhr an
Ort und Stelle ſtattfindenden Verſteigerung
ergebenſt ein. Andreas Breme

in Sieglitz bei Camburg.
Ein tüchtiger Hofverwalter, der zugleich in

der Brennerei etwas Erfahrung hat wird ſo
fort oder zum 1. October geſucht auf der Do
maine Fregleben.

Bergarbeiter,
die Häuer gegen12 M 6 pro Sſtündige Schicht, auf der
bei Leau.

Zu verkaufende Dampfmag

Mehrere Tauſend ältere Romane und andere
Bücher ſtehen wegen Mangel an Raum höchſt
billig zum Verkauf Verzeichniß gratis).

Halle. Wolff'ſche Leihbibliothek,
Brüderſtraße Nr. 223.

Die zweite Sendung fr. See Dorſch
empfange Dienstag, die darauf folgende Mitt

woch früt. Julius Riffert.
Es iſt am Sonntag Abend eine Broche mit

blauen Steinen verloren worden. Der Finder
wird gebeten, dieſelbe gegen eine gute Beloh
nung abzugeben bei Herrn Wohlt, große
Steinſtraße Nr. 177.

Tanzunterricht.
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich er

gebenſt an daß im October mein Unterricht
beginnt. Auch werde ich einige Abtheilungen
einrichten, wo ich nur die neueſten ſo beliebten
Pariſer Tänze, als L'imperial, la Sicilienne,
la Varsovienne ete. lehren werde. Gütigen
Anmeldungen ſehe ich täglich entgegen kleiner
Sandberg Nr. 282b. A. Wipplinger.

Zeitſchriften.
Wir liefern zu billigſten Preiſen ſofort nach

Erſcheinen (ſo ſchnell als die Poſt) und ſenden
den hieſigen H. Beſtellern ins Haus:

Leipziger Jlluſtrirte Zeitung,
Jlluſtrirter Dorfbarbier,
Gartenlaube,
Kladderadatſch,
Fliegende Blätter,
Familien Journal,

alle Muſter und Modenzeitungen, ſo
wie ſämmtliche übrigen deutſchen und ausländ.
Zeitſchriften aller Fächer.

Beſtellung auf die, für nächſtes Quar-
tal gewünſchten Journale erbitten wir bal
digſt, womöglich innerhalb der nächſten Wochen.

Pfeſffersche Buchhandlung
Ein Kindermädchen von geſetzten Jahren,

welches gut mit Kindern umzugehen verſteht,
findet auf einer Domaine ſofort ihr Unterkom
men. Zu erfragen im Kuchengarten in Gie-
bichenſtein, eine Treppe-

Zu dem Mitte October beginnenden Kurſus
für das 4- und Shändige EnſembleSpiel auf
2 Jnſtrumenten werden gedruckte Unterrichts
programme in den Handlungen der Herren
Schrödel Simon und Karmrodt gra-
tis ausgegeben. Apel, Pianiſt.

namentlich Karrnläufer, ſinden dauernde Beſchäftigung;
ein Normallohn von 13 3 die Karrnläufer von

Braun kohlengrube „Johannes“
Die Grubenverwaltung.

v chine.
Wir beabſichtigen den Verkauf einer durch Verlegung unſerer Bandfabrik nach dem Lande

uns entbehrlich gewordenen Dampfmaſchine von 5 PferdenKraft, nebſt einem corniſchen
Dampfkeſſel von 6 Pferden Kraft einem eiſernen Vorwärmer, den ſämmtlichen zur Maſchine
gehörigen Transmiſſionen und einer completten Dampfheizung von circa 800 laufenden eiſer
nen Röhren. Sämmtliche Gegenſtände ſind bis vor Kurzem im Betriebe geweſen, noch
vollſtändig aufgeſtellt und können daher auf Verlangen des Käufers ſofort wieder in Thätig
keit geſetzt werben.

Magdeburg, den 15. Septbr. 1854.
Auf mündliche oder briefliche Anfragen ſind wir zu näherer Auskunft bereit.

J. J. Schwartz, Söhne S Co.
Denteſric“ umivwersel,

ein Mittel, den heftigſten Zahnſchmerz in einer Minute zu vertreiben, à Flacon mit Ge
brauchsanweiſung 5 hält ſtets Lager

in

Artern, A. F. Lage.
Bitterfeld, Ferd. Sachſe.
Eisleben Carl Reichel.

Halle A. Rennenptennig, Schmeerſtraße, ſo wie in
Merſebürg, Guſtav Lots.
Naumburg, C.
Schkeuditz C.

Eckardtsberga, Benno Liebers.Teutſchenthal, Carl Rolle.

Torgau, Guſtav Lietzo.
F. Schultze Wettin Theodor Schreiber.
H. Hertel. zott Jm. Webel.

Zörbig, Carl Kotzſch.

Für die Herren Zuckerſiederei Beſitzer.
Kuh- und Ochſenketten, Ochſenzäume, Kettenſtränge für Ochſen und Pferde, Schippen,

Spaten, Nieten, Nägel, Drathſtifte,
m RNübenmeſſer

empfiehlt billigſt

n

a

O. P. Meye m.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 2 Uhr wurde meine liebe Frau,
Auguſte geb. Jorn, von einem kräftigen
Knaben glücklich entbunden.

Calbe a/S. den 17. Sept. 1854.
Oekonomie-Commiſſarius

Schönberger.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent
bindung meiner lieben Frau, Louiſe geborne
Meiling, von einem geſunden Töchterchen
zeige Freunden und Bekannten ich hierdurch
freundſchaftlichſt an.

Calbe a,/S., den 16. September 1854.
Wilke,

Regierungs Feldmeſſer.

Verlobungs Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein Helene

Herzfeld zeige Freunden und Bekannten er
gebenſt an. Louis Roſenberg.

Ballenſtädt und Halle a/S.
den 17. September 1854.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung

zeigen Freunden und Verwandten wir ſtatt
beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an.

Jnſterburg, den 15. September 1854
Guſtav Wollmer, Kreisrichter,
Ella Wollmer geb. Weber.

TodesAnzeige.
Alle Freunden und Bekannten, beſonders

der Verbindung „Normania“ die traurige
Nachricht, daß ihr Verbindungsbruder, Stud.
theol. Richard Müller, in Wittenberg
am 15. d. Mts. an der Ruhr verſtorben iſt.

Halle, den 18. September 1854.
Th. Schmidt.

TodesAnzeige.
Geſtern früh entſchlief unſer lieber,

Gatte Vater und Bruder, der Lehrer und
Organiſt A. Schiborr. Dieſe Trauerkunde
den vielen Freunden des Verſtorbenen.

Halle, Aſendorf und Berlin,
am 18. September 1854.

Die Hinterbliebenen.

guter

Berliner Börſe vom 16. Sept. Die Courſe un
ſerer Actien behaupteten ſich heute bei geringem Ge
ſchäft ohne erhebliche Veränderung gegen geſtern feſt.
Preußiſche und ausländiſche Fonds ohne Veränderung.

Marktberichte.
Magdeburg, den 16. September. (Nach Wiepeln.)

Weizen 70 75 GVerſte 38Roggen 62 64 Hafer 22 24Kartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 45
Nordhauſen den 14. September.

Weizen 2 26 bis 3 2Roggen 2 18 eGerſte 1 15 n 2Hafer 24Rüböl pro Centner 15
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg den 14. September. (Nach Wiospeln.

Weizen 62 68 Gerſte 30 36Roggen 52 56 Hafer 20 24Raff. Rüböl 15--15
Leinöl 14,15
Rüböl 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 17. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 18. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 16. September am alten Pegel 28 Soll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 15. Sept. F. Fincke, Nr. 51, für
F. Andrege, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Den

z. W e en v. Magdeburg nacheſa. Andreae, leere Ballons,e h v. Magdeburg niederwärts, d. 16. Sept. F. Quandt, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. F. Bonn
ſteine, v. Alsleben n. Magdeburg. F. Quandt, Bret
ter, v. Schandau n. Neuſt Magdeburg. G. Volte
4 Kähne, Thon, v. Salzmünde n. Berlin.

Magdeburg den 16. September 1854.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 219 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 19. September 1854.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung am 15. Sept.

Richter Collegium: Stecher, Boſſe, v. Landwüſt.
StaatsAnwaltſchaft: Heiſe, Refer. Rudolphi.

1) Der Kellner Weilert aus Wildemann iſt geſtändig, dem Tuchmacher
Thienie aus Nürnberg einen 10Guldenſchein entwendet zu haben und wird des
halb mit 2 Monat Gefängniß Unterſagung der Ausübung der bürgerl. Ehren
kechte auf 1 Jahr und demnächſtige Landesverweiſung beſtraft.

2) Die Dienſtmagd Marie Emilie Ulrich aus Delitzſch wird wegen Vaga
ren mit 3 Monat Gefängniß und demnächſtiger Einſperrung in ein Arbeits

aus beſtraft.3) De Bäckerlehrling Karl Auguſt Parther aus Oberröblingen wird we
gen Bettelns mit einem Tage Gefängniß belegt.

4) Der Tuchmachermſtr. Johann Chriſtoph Schultze aus Berlin wird we
gen Vagabondirens und Abweichens von der Zwangsreiſeroute mit 3 Wochen Ge
fängniß und Einſperrung in ein Arbeitshaus beſtraft.

5) Der Dienſtknecht Auguſt Löther aus Schafſtädt wird wegen Unterſchla
gung und Fälſchung eines Geſinde Dienſtbuches mit 2 Monat und 2 Tage Ge
fängniß und 2 Jahr Unterſagung der Ausübung der bürgerl. Ehrenrechte beſtraft.

6) Die Schäfer Friedrich Ritter aus Daspig und Friedrich Drehler aus
Greinitz werden weil ſie dem Oberamtmann Wendenburg einen Hammel geſtoh
len Jeder mit 4 Monat Gefängniß beſtraft, und fie auf 1 Jahr ſowohl mit
Stellung unter Polizeiaufficht als mit Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen
Ehrenrechte belegt.7) Die Dienſtmagd Wilhelmine Roſt aus Schochwitz wird wegen Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle mit 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahr Stellung unter Po
ligeiaufſicht und Unterſagung der Ausübung der bürgerl. Ehrenrechte beſtraft.

8) Im Mai d. J. hatte der Mühlenbeſitzer Wilhelm Finger in Teutſchenthal
zur Vertilgung von Ungeziefer in ſeinem Gehöft eine Phosphorlatwerge, aus 16
Zoth Mehllatwerge und einem Quentchen gepulvertem Phosphor beſtehend, an ver
ſchiedenen Orten ausgelegt. Hierbei ſowohl als beim Auffinden der durch das Ver
zehren des Giftes erepirten Ratten war der 13jährige Lehrling des Finger Fried
rich Franz Chriſtian Kindling zugegen geweſen und hatte mehrfach mit ange
hört, wie Finger die Mitglieder ſeiner Familie zur Vermeidung von Unglück
warnte, das Gift anzurühren. Um dieſe Zeit ward der Lehrling Kindling nach
dem er erſt wenige Wochen bei Finger geweſen war, vom Heimweh befallen und
ſein Lehrherr geſtattete ihm deshalb ſeine Mutter in Eisleben zu beſuchen. Von
dort zurücgekehrt, äußerte der Knabe ſeine Unluſt zur Müllerprofeſſion auf Fin
gers gemeſſene Vorſtellung jedoch begab er ſich an demſelben Tage mit ſeinem Mei
ſter nach Schafſtedt und ward dort aufgedungen. Doch auch von hier aus kaum
nach Hoauſe zurückgekehrt, gab Kindling auf das Entſchiedenſte ſeine Abneigung
kund, Müller zu werden worauf ihn jedoch der Meiſter bedeutete daß er bevor
er ihn entlaſſen könne, mit ſeinem des Kindling Vormund verhandeln müſſe.
Gleichwohl warf an demſelben Abend der Knabe, nachdem er ſich auf den Boden
geſchlichen, ſeine Sachen zum Fenſter hinaus und entfernte ſich mit denſelben darauf
heimlich. Doch ſchon am folgenden Tage den 23. Mai ward der Lehrling durch
feinen älteren Broder dem Meiſter mit dem Bedeuten wieder zugeführt, den Jun
gen in ſtrenger Zucht und Lehre zu behalten. Kindling war anſcheinend reumü
ihig und verſprach dem Meiſter und der Meiſterin in die Hand, ordentlich bei ih
nen auszulernen. Nächſten Tags, den 24. Mai d. J,, war Kindling zugegen als
ſein Meiſter den Reſt der oben erwähnten Phosphorlatwerge, welche er auf Brod
geſtrichen hatte, in der Mühle autlegte. Am folgenden Morgen fand Finger zwar
das Brod noch an Ort und Stelle, doch war die aufgeſchmierte Latwerge ganz
davon verſchwunden. Freitag den 26. Mat war die verehelichte Finger auf einer
Reiſe nach Lauchſtädt abweſend. Unterdeſſen äußerte der Ehemann Finger im Bei
ſein des Kindling, daß wenn Abends die Mutter zurückkäme Kaffee gekocht wer
den ſolle, änderte jedoch gegen Abend jenen Entſchluß, indem er vielmehr den
Kindling von der Mühle aus in die Küche fandte um zum Abendeſſen Kartoffeln
abzuwaſchen und beizuſetzen, mit dem Bemerken daß wenn die Mutter bei ihrer
Rückkehr noch Kaffee trinken wolle, ſolcher alsdann noch gekocht werden könne.
Die Latwerge hatte fich nicht, wie Finger anfänglich glaubte, in das Brod hinein
gezogen, ſondern war von Kindling der in jener Nacht allein auf der Mühle ge
ſchlafen hatte abgeſchabt ſorgfältig aufbewahrt und ward nun als er fich allein
im Fingerſchen Wohnhauſe befand um Kartoffeln abzuwaſchen, in die gewöhnlich
von der Familie Finger benutzte Kaffeekanne und Bierflaſche gethan. Am folgen
den Morgen, als dieſe Geſchirre von der Frau Finger benutzt werden ſollten ent
wickelten ſich aus denſelben ſo ſtarke Photphordämpfe, daß durch ſofortige Vernich
tung der Gefäße der an den Zingerſchen Eheleuten und deren beiden Kindern ver

Auf Befragen der Frau Finger geſtand Kind
ling unter Weinen ein, das Gift zu dem Zweck in die Behältniſſe gethan zu ha

damit er aus der Lehre käme. Eine

niſſen nur durch Furcht vor Mißhandlungen ſeines Meiſters bewogen worden. Die
ſer Behauptung ward Seitens des Gerichtshofes um ſo weniger Glauben beige
meſſen, als durch das Zeugniß des ganz unbetheiligten Zeugen Munger feſtgeſtellt
ward, wie ihm gegenüber Kindling ſogar noch nach der That zugeſtanden hat,
daß er es gut bei den Fingerſchen Eheleuten gehabt habe. Naachten des Herrn Sanitätsrath Hertzberg und durch das r
Bach feſtgeſtellt war, daß die in die Gefäße gethane Latwerge in quali und quanto
geeignet geweſen iſt, einen reſp. mehrere Menſchen zu tödten, verurtheilt der Ge
richtshof den jetzt 14jährigen Knaben Kindling wegen verſuchten Giftmordes zu
ſechsjähriger Gefängnißſtrafe.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16 bis 18 September

Kronprinun: Se. Exc. Hr. Baron v. Rennenkampf m. Diener Kaiſ. Ruf
Staatsrath a, Riga. Die Hrrnu. Kaufl. Haaſe a. Prag, Kupferer a. Köln,
Stoßberger a. Lennep, Klaue a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Degener a.
Wolferſtedt.

Stacit Türen Hr. Oberſtlieut. a. O. v. Römer a. Karlsruhe. Hr. Guts
beſ. Letzmann a. Zittau. DHie Hrru. Kauft. Schenk a. Berlin, Müller a.
Vierſen, Eydam a. Dingelſtädt, Heſſe a. Nordhauſen, Sannow a. Halberſtadt,
Köppe a. NeuſtadtEberswalde. Hr. Lieut. Kaiſer a. Wittenberg. Hr. Kaſſi
rer Schönfeld m. Gem, a. Köln. Hr. Reg.-Sekr. Schadenberg m. Gem. a.
Breslau. Hr. OAmtm. Dettmar a. Crottorf. Hr. Archit. Meyſe a. Brieg
Hr. Rent. Hallauf a. Magdeburg.

Coaläner Ring Fräul. Jüngken m. Schweſter a. Berlin. Hr. Oberfaktor
Knopf a. Mägdeſprung. Hr. Geometer Mayländer a. Stettin. Hr. Privat.
Bürger a. Bromberg. Die Hrru. Kaufl. Koch a. Stuttgart Sievers a.
Berlin Naumann a. Elbing. Hr. Gutsbeſ. Kleemann a. Havelberg. Hr.
r Arzt Dr. Baßel a. Sternberg. Hr. Schiffseigenthümer Erdmann a.

übeck.
Eungligoher Horſ: Hr. Jngen. Webſter a. England. Hr. Oekon. Triber a.Ballenſtedt. Hr. Kaufm. Kunze a. Reichenbach. Hr. Bau Cond. Mltnie a.

re Den a iga Lippſtadt Balzer u. Pöhl a. Hamurg tzner u. Weffel a. Braunſchweig. r. K ig e e a. Perleberg r. roth Nable a. Meißen.
oldner Lömwe: r. Gutsbeſ. Brandt m. Frau a. Paſewalk. Hr. Handl.Commis Küter a. Leipzi Die Hrrn, Kauſi. ininten Berlin pzig 9 ufl. Conrad a. Gerbſtedt, Dining

Stadt Hambrarg:
herr Duivinage a. Berlin.

Hr. Kammerherr v. Winterfeld a. Wildena. Hr. SchiffsHr. Gutsbeſ. Strager a. Giebenthal. Br. e
Sonntag a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Heinfius a. Chemnitz, Leedemann a
Heiligenſtadt. Hr. Partik. v. Greinitz m. Hiener a. Nürnberg. Hr. Lieut.
r n e m. e a. Magdeburg. Die Hrrn. Amtl Schmidt
a. Ramfin Krobi a. Niemberg. Die Herrn.i S keerg 9 Hrru. Kaufl. Klett a. Nordhauſen,

ehwarzer Rör: Hr. Schichtmwſtr. Hufenreuter a. Calbe a S rſpieler Wimmer a. Wien. Die Hrru. Fabrik. Cohn a. Serabarg Phirtſer

a. Cöthen. Hr. Oekon. Schröder a Altenburg
Goldne Kugel Hr. Leder- Fabrik. Hüldebrand a. Lügök. Die Hrrnu. Uhr

macher Holm u Ziglinsky a. Kopenhagen. Hr. Geſchäftsführer Gottſchalt
g. Dresden. Die Hrrn. Fabrik. Rehn, Müller, Volkmann u. Gefing a. Hers
Le Orgelbauer Schulze a. Paulinzelle. Hr. Bäckermeiſter Stollberg
a. Eisleben.

Maxvgdebuarnger Rahnhoſ Hr. Kreis-Ger.-Sekr. Huſchenball m. FraSchwägerin a. Heiligſtädt. Hr. Hr. Töpfer a. Sadeiere Hr. Daaen
O. Reichenbach a. Jüterbogk. Hie Hrru. Gutsbeſ. Geisner a. Erfurt, Schramm
a München, Ringelhardt a. Altenburg. Hie Hrrn. Kaufi, Laufer a. Berlin
Schneider a. Deſſau. Fräul. Bellang a. Laiſe.

Thüringer Bahnhoſ: Die Hrrn. Partik. Hempel a. Paris Ofock a
Schwacbe auf Rügen. Hr. Hüttenmann v. Rügelgen m. Frau eudwigs
hütte. Hr. Miniſterial- Rath Braun m. Frau u. Hr. Geh. Reg. Rath Gubke
a. Gotha. Hr. Dr. Gelbke a. Leipzig. Hr. Bau Jnſp. Garicke a. Berlin
Mad. Dreyer m. Fam. a. Hamburg. Hr. Forſtmann Graf Schulenburg a.
Schleufingen. Die Hrru. Kaufl. Ludwig a. Oſterwiek, Peterſon a Senie
Mettheſen u. Harling a. Münſter Roſenſtein a. Belzig Henrich u Schwan
a. Frankfurt a M. Döhmer a. Hamburg. Hr. Prem.Lieut. Steinbrück
Langenſalza. Die Hrrn. Partik. Battiſon u. Huter a. Branie. Hr Paſtor

Lincke a. Schleswig. Hr. Bürgermſtr. Smidt u. Hr. Rektor Smidt a. Bremen

NWMeteorologiſche Beobachtungen.
i7. September. Morgens s Uhr. Rachmitt. 2

Luftdruck 334,30 ar. L. 333 29 Par. L. 333,/32 Paar T. 67 Far
Dunſtdruck 5,18 Par. C. 185 Par. 5,65 Par r 5,2 n
Rel. Feuchtigteſ 97 van 70 eSiſiwarme m A. K. 236 An 16 u

e

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreisgerichte
zu Halle a/S. I. Abtheilung.

Das dem frühern Gaſtwirthe zu 3wenkau,
jetzigem Schutzverwandten zu Leipzig, Frie
drich Guſtav Adolph Reichelt gehörige,
im Hypothekenbuche von Halle unter Nr. 253
eingetragene, hinter dem Rathhauſe hierſelbſt
räupege Haus, nebſt Seiten, Hinterge

äuden und Hof nach der, nebſt Hypotheken
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur

ine Treppe hoch, Zimmer Nr. 14
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

ſo 6575 ſicht bereit und ertheinähere Auskunft.
am 11. November 1854 Vormittags l Uhr Halle,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine

ßen Hofraum,

Wegen anderweiten Anbaues beabſichtigen
wir unſere auf dem hieſigen Strohhofe sub
Nr. 2028 und 2030 an der ſchiffbaren Gerber
ſaale belegenen Grundſtücke, bisher zum Be
triebe der Färberei und Drückerei benutzt, zu ſſg verkauft werden durch
ſammen oder einzeln zu verkaufen. 8

Das Geſchäft Nr. 2030 beſitzt große, ſeit 10
Jahren neu erbaute Lokalitäten, Einfahrt, gro

ſowie die
Dampfanlage und dürfte ſich deshalb für fa
brikatoriſche oder kaufmänniſche Zwecke, Ge
treidtehandel u. dergl. beſonders eignen.

Anſchläge und Bedingungen liegen in unſerm
Comtoir, gr. Klausſtraße Nr. 899,

len wir daſelbſt gern jede

den 10. September 1854.
Gebrüder Jentzſch.

Gaſthofs- Verkauf.
Zwei ſehr frequente Gaſthöfe erſten Raw

ges, in einer der größeren Städte der Provinz
Sachſen belegen, ſollen jetzt ſchnell darum bil

Carl Paetzlot n
Zwei ſehr freundliche menblirte Wohnun

gen an der Promenade, jede mit 2 Zim
mer, auch mit Burſchengelaß, ſind zum 1.

October zu vermiethen Scharrngaſſe Nr. 1354
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, meine

in Klein-Oſterhauſen belegene Ziegelei mit
Wohnhaus Stallung Scheune,

Aecker und Obſtpflanzung, Sonnabend den 23.
September dieſes Jahres an Ort und Stelle
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen. Zugleich
wird bemerkt daß das Material zur Fabrika,

Berechtigung zur

zur Ein Zubehör

Treppe hoch Zimmer Nr. 6, vor dem DOepu
tirten Herrn Kreisgerichts Rathe Stecher
meiſtbietend verkauft werden. then Nr. 162.

Eine Stube nebſt K feinen eingelnen Herrn oder Dame zu vermie Zachariae Phetfrr e. Hiegeieibeſiger
et

mmer iſt ſofort an tion auf viele Jahre gleich dabei befindlich iſt.



Von der bei Engelhorn S Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden

Allgemeinen Muſter-Zeitung,
Album für weibliche Arbeiten und Moden.

iſt die erſte Nummer des IV. Quartals für 1854 bereits erſchienen, und werden hierauf
Poſtämtern Beſtellungen angenommen.Buchhandlung und allen

das IV. Quartal ausgegeben.
Zu Aufträgen empfehlen ſich:

in alle G. O. napppp's Sort. Buehh. (Schroedel Simon):
W. Delbrück Ch. Graeger; H. W.

Preis vierteljährlich Thlr.
ſo

E. Anton H. Verner;Schmidt's Sort.-Buchh. Pfefferſche Buchh. und A.

wie auf die verfloſſenen Quartale von jeder
Mit dieſer Nummer wird zugleich die Prämie für

Buchh. d. Waiſenh.
Loſſtier in Cönnern

Auswanderer
na

New Vorik« etc.
ch

und Kustralienbefördert regelmäßig

Valentin Lorenz Meyer
in Hamburg.

Nähere Auskunft ertheilt
die eonceſſionirte Haupt-Agentur

von

Oeark Purräin Halle, Magdeburger Chauſſee Nr. 2.
Das mit fürſtl. Privilegium beliehene Br. Whiteſche Augentvaſſer von Trau-

gott Ehrhardt in Altenfeld in Thüringen bewährt ſich durch die täglich damit
ewmachten glücklichen Kuren unter allen bis jetzt in Anwendung gekommenen Augen-hellmtttein als das Mildeſte und Beſte, und kann als lang erprobtes Heil und

Stärkungsmittel und als eine

Sichere Hülfe für Augenkranke
Es wirkt ſicher, kräftig und ſchnell ohne alle nachtheiJedermann empfohlen werden.

ligen Folgen, namentlich bei Entzündung, Krampf,
Trockenheit, Thränen und Schleimſtuß der
chen und dem grauen Staar und koſtet à Flacon nebſt Gebrauchsanweiſung unter franco

und iſt nur ächt zu beziehen vonEhrhardt in Altenfeld in Thüringen
Beſtellungen für hieſige Gegend übernimmt und beſorgt ſchnell ohne Portoerhöhung

Einſendung oder Poſtnachnahme blos 10
Traugott

Lähmung, Verdunkelung,
Augen, ſo auch bei Augenſchwä-

W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716.

Nitterguts- Verkauf.
Ein Rittergut, im Eckardtsberger Kreiſe des

RegierungsBezirks Merſeburg belegen, mit ei
nem Areal von ca. 1300 Morgen, iſt für den
Preis von ca. 105,000 mit verhältnißmä
ßiger Anzahlung zu verkaufen, und ertheilt nä
here Auskunft der Hof- Agent. Trenck in
Magdeburg.

Rüſtige Arbeiter finden Miethswohnungen
und Arbeit auf dem Rittergute Quetz.

Ochſenknechte ſucht das Rittergut Quetz.
Mehrere Getreideböden, ſowie ein Kel

ler ſind zu vermiethen gr. Steinſtr. Nr. 162.
Anfragen zu begegnen, zeige ich an, daß

zum 1. October Geſang und Pianoforteſtun
den bei mir frei werden.

Die verwittwete KreiskaſſenRend.
M. Tielebein,

Brüderſtraße Nr. 208.

Eine Landwirthſchafterin in geſetzten Jahren,
welche die feine Küche gründlich verſteht und
gute Zeugniſſe hat, ſucht zum 1. Octbr. noch
eine Stelle. Näheres bei Frau Möbius,
Zapfenſtraße Nr. 655.

Ein zuverläſſiger Mann von geſetzten Jah
ren, der auch etwas Schreiben und Rechnen
kann, wünſcht ſobald wie möglich als Haus
mann, Bote, Aufſeher oder dergl. in oder au
ßerhalb Halle eine Stelle. Näheres Moritz
thor Nr. 2020 zwei Treppen hoch.

Eine Tiſchlerwohnung mit geräumiger Werk
ſtelle wird zu miethen geſucht von einem pünkt
lichen Miethezahler. Das Nähere Steinthor
Nr. 1518.

Eine Partie friſch leer gewordener rheini
ſcher Stückfäſſer in Eiſen zu je ca. 1000 Quart
Gehalt ſind à 9 11 M pr. Stückfaß zu ver
kaufen bei

Fertſch Simon in Leipzig.

Landwirth ſchaftlich Wunderbüchlein

Champagner zu bereiten.
und Pflaumen, Käſe aus Kartoffeln und bittre

Nr.

Verloren
wurde ein türkiſch Umſchlagetuch und wird ge
beten, daſſelbe gegen eine angemeſſene Beloh
nung bei Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung abzugeben.

Mein Geſchäft iſt während der
Leipziger Meſſe geſchloſſen.

J. Ch. Meiuhardt.
S Zur Heachtung. S

Wegen eintretender Feſttage bleiben unſere
Geſchäftslokale

am Sonntag den 24. September e.,
Montag den 2.

October c.Sonntag den 8.
Sonntag den 15.

völlig geſchloſſen.
G r öbzig, im September 1854.

Die iſraelitiſchen Kaufleute hierſelbſt.

Bei er. Rerner in Halle,
Markt Nr. 728, iſt zu haben

oder: 225 entſiegelte Geheimniſſe
aus der Haus u. Landwirthſchaft. Preis 15 Sgr.

Dieſes Buch iſt eine wahre Goldgrube für
Landwirthe und nicht genug zu empfehlen
es enthält unter vielen andern Rezepten auch
die Kunſt aus Kornbrandwein Rum zu machen,

Wein aus Aepfeln

Butter gut zu machen. Wohlfeiles Brod zu
backen. Den Ertrag der Ernte zu vermehren,
Pferde mit der Hälfte Koſten zu füttern.
Eine 4fache RunkelrübenErnte zu erzielen c.

Eine Familienwohnung aus 3 bis 4 heiz
baren Stuben nebſt Zubehör iſt noch zu ver
Peter nd ſogleich zu beziehen Rathhausgaſſe

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Blauen Vitriol

200
Stück geſunde Merz Schafe verkauft das Rit-
tergut Benkend orf bei Holleben.

Gasgether, Camphine und
Photogeène

halten ſtets in vorzüglicher Qualität vorräthig

Robert Pile Comp.
S Harlemer Blumenzwiebeln

in beſter Auswahl empfiehlt C. H. Niſel.
Beſten weißen Havanna- Honig bei

Anton Zeiz, gr. Ulrichsſtr. Nr. 4.
zum Weizen-Kälken

bei Anton Zeiz, gr. Ulrichsſtr. Nr. 4.
Ein Paar Litthauer Pferde oder kräftige

Ponny werden zu kaufen geſucht in Halle
Barfüßerſtraße Nr. 88 a.

Unterzeichnete empfehlen ihren neuen Mo
belwagen zu allen Transporten von Inſtru
menten und Möbeln und garantiren für jeden
Schaden.

Heinrich Bunge,
Brunnenplatz Nr. 1425 hinterm Schauſpielhauſe.

Sein Etabliſſement als Tiſchler zeigt einem
hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publi
kum hiermit ergebenſt an. Unter Zuſicherung
prompter und reeller Bedienung bitte ich mit
vielſeitigen in mein Fach einſchlagenden Bau
und Möbel Arbeiten mich gütigſt zu beehren.

F. A. Schönbrodt, Tiſchlermeiſter,
Alter Markt Nr. 575.

Neue Lerchennehe vom Halloren Teller
ſind wieder zu haben Schülershof 757.

Dillſaamen bei mErnſt Voigt,
gr. Klausſtraße Nr. 892.

Ein Zthüriger Kleiderſchrank, ein großes
Faß zum Verpacken, einige alte Kiſten und
ein großer runder Tiſch ſtehen Nr. 1574 billig
zum Verkauf.

Zum Kälken des Weizen Saamens
empfehlen ächten blauen eypriſchen Vi
triol geſtoßen und ganze Kryſtalle
W. Fürſtenberg S Sohn, Nr. 76.

Die neueſten Unterfagons in Spahn und
Draht zu Winterhüten für Damen hält zu
ſoliden Preiſen ſtets vorräthig

A. Berger Graſeweg Nr. 828.
(Eingeſandt.)

Erwiderung der Kritik der Nr. 217 der
Halliſchen Zeitung betreffend, erlaube ich mir
hierauf zu erwidern, daß der Einſender H. v.
d. U. meines Wiſſens im Jrrthum iſt; denn
die Herren Monfroid u. Nief ſind wohl in
Beſitz von 7 dreſſirten Pferden, nicht aber von
Schulpferden. Wenn auch die Mitglieder gute
Reiter ſind und mit denen der Frau Reim-
ſchüſſel gleich ſtehen, ſo iſt es doch ein Räth
ſel des oben genannten Herrn mit dem Cir-
que Nationale concurriren wollen. Was man
ſonſt nur in größeren Städten ſehen konnte,
wird uns jetzt auch in Provinzialſtädten gezeigt
und glaube ich kühn behaupten zu können daß
man Schulpferde, wie ſie im Oirque Natio
nale genannt werden, Nelſon Zampa
Apolko c. ſchwer imim Circus der Herren
Renz und Loiſſet finden wird, e na
mentlich Pferdeliebhabern das Etabliſſement der
Frau Reimſchüſſel auf das erſ zu
empfehlen.

Bad Wittekind.
Heute, Dienstag, Nachmittags Uhr

Coneert. F. Tittmann, Muſttkd.
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